
52 Vorgänge
Seine anerkennenden Worte für die ethischen Grundkonsens brauchen,
Menschen iın Usteuropa verband der nıcht In schlechte Belıebigkeıit ab-
Papst miıt Mahnungen dıe Adresse des zugleıten. Aber nıcht 1U  — die weıtge-
europdischen estens. Leıder, Jo hend hılflos anmutenden kırchlichen
hannes Paul H hätten dıe westlichen Parolen und Strategıien ZUur „Neuevan-
Demokratien oft VO ihrer Freiheıit gelisıerung“ des alten Kontinents Z7e1-
U  — den Preıs großer Opfter (Ge- SCH deutlıch, WI1e schwer den Chri-Mahnung brauch machen können. Er geißelte sSten und ihren Kıirchen tällt, sıch aus

Johannes aul den den Ego1smus, Hedonismus, Rassıs- ıhrem Glauben heraus miıt den Orıien-
Veränderungen ın Europa INUS und praktischen Materı1alısmus tierungsproblemen ıhrer Gesellschaft

als westliche „Gegen-Werte” und be- auseinanderzusetzen und das christli-Da{fß Johannes Paul I 1ın seliner Neu-
jahrsansprache das beim Heılıgen dauerte das „absıchtliche Fehlen jedes che Erbe produktiv, ohne bevormun-

transzendenten moralischen Bezugs” denden Zeigefinger, aber auch ohneStuhl akkreditierte Dıplomatische
Corps auf den iın den etzten OoOnaten ın der Lebensgestaltung der westlichen alsche Bescheidenheit einzubringen.

Gesellschaften. SS dart nıcht se1n, Der Papst WIeS iın selner Anspracheunerwartie schnell verlaufenen Demo- darauf hın, da{fß nıemals ELWAS detfinıtiıvkratısıerungsprozels 1mM bisherigen da{fß diejenigen, dıe Freiheit und De=-
mokratie Ne  e haben, VO de- sel Es könnten jederzeıtHerrschattsbereich des „real eX1IStIEe-
e  S enttäuscht werden, die ın dieser „Jahrhundertealte Rıvalıtäten wıeder-renden Soz1ialısmus“ sprechen Hiınsıcht gewissermaßen ‚Veteranen‘ erstehen, sıch Konflikte zwischenkommen würde, WAar erwarten sınd.“ ethnischen Mıiınoriıtäten 11C  = entzun-Schließlich gılt diese Ansprache tradı- den, Natıonalısmus DA Ausbruchtionsgemäfß eıiner weltpolitischen LOUF Die päpstliıche Konzeption 1St INn sıch kommen“ Tatsächlich dürfte hier miıtd’horizon 4US der Sıcht der päpstlı- sStimm18g: Sowohl dıe Freiheitsbewe- die yrößte Getahr für das sıch Jjetztchen Dıplomatıie. Der Papst beliefß SUNgCH 1mM Osten W1e€e dıie westlichen

NC  s tormierende Luropa lıegen. Fre1i-beım Neujahrsempfang für die Dıiıplo- Probleme miıt den Begleiterscheinun- heıt und Demokratıe oibt Ja n1ıe e1InN-5 Januar aber nıcht beiım SCH VO  — Demokratie und gesellschaft- fach als solche, sondern immer L1UTr Inbloßen Regıstrıeren der mıttel- und lıch-kulturellem Pluralismus verwel- einem komplexen sozlalen, kulturellenosteuropäıschen Entwiıcklungen, SOMN- SsCH für Johannes Paul I1 darauf, da{fß und ökonomischen Beziehungsge-dern rug ELWAaS WI1e eın sorgrältig eın Staat und 1ne Gesellschaft ohne
transzendentes Fundament letztlich flecht. )as macht die Hiıltestellungtormuliertes Gesamtkonzept VOT, In der Kırche 1mM weıteren Veränderungs-NS Anlehnung seıne grundsätzlı- ihren eigenen inneren Wıdersprüchen

chen Außerungen zZzUu Thema Europa zerbrechen mUussen. So verbindet sıch prozefß In Europa notwendiıg, ber
auch mühsam.

4aU5 den etzten Jahren. für ıhn das Bekenntnis den VO der
katholischen Kırche lange be-Johannes Paul I1 wIıes darauf hin, da{fßs

oder kämpften Grundwerten der neuzeıtlı-vielfach Kirchen Ausgangs- chen Freiheitsgeschichte zwanglos miıtTreifpunkt für die Freiheitsbewegung dem Hınweiıs auf die Unverzichtbar-
SCWESCH seılen, und sprach VO  i der sıch keıt der christliıchen TIradıtion Euro-offensichtlich vollziıehenden Wıeder-

pPas tür den Autbau des „gemeınsamengeburt eınes „Europa des eıstes“ Hauses”, VO dem der Papst ausführ-Leitfaden der Werte und Symbole, die Aufregungıch auch 1N seiıner Weihnachtsanspra-den Kontinent geformt hätten, der che die Kurıe VO Dezember Das Mahnläuten DO„chrıistliıchen Tradıtion, die alle seıne
Völker vereıint“. Die Menschen hätten 1989 handelte (Osservatore Romano, Dezember UN): d e$ auslöste

Z 1 280)) und auf die Notwendig-die „unerschöpflichen Ressourcen der Obwohl grundstürzenden Ere1ig-
VWürde, des Mutes und der Freiheit“ keıt, die Freiheit 1n diesem Erbe nıssen 1n der Vorweihnachts- undverankern.Beweıs gestellt, dıie S1e In sıch Weıihnachtszeıit 11U wirklıch nıcht 5C-
trüugen. Sn den Ländern, In denen Jah- Die Wırklichkeit 1St allerdings In (Jst tehlt hat, erregtie das VO den deut-
relang iıne Parteı über die glau- und West vielschichtiger, als dıe Aus- schen Bischöfen 1mM Sommer 1989 für
bende Wahrheit und den 1nnn der SCNH Johannes Pauls B( nahelegen. den Tag der Unschuldigen Kınder be-
Geschichte bestimmte, haben diese Es wırd sıch erst zeıgen müÜüssen, ob schlossene, aber VO  —$ den einzelnen Bı-
Brüder gezelgt, da{ß unmöglıch ISt, un Inwıewelt Demokratisierungspro- schötfen selbst ıIn sehr unterschiedli-
die grundlegenden Freiheiten — ze{iß und relig1ös-christliche Renaı1s- cher Form mıtgetragene „Mahnläu-
stiıcken, die dem Leben des Menschen 1n den bısher kommunistisch ten  c für dıe durch Schwangerschafts-
ınn verleihen: dıe Freiheit des Den- reglerten Ländern künftig and In abbruch ode gekommenen uUuNngCc-
kens, des Gewiıssens, der Religion, der and gehen (vgl ds Hefit, 49) Im borenen Kınder doch sehr die

Westen 1St WAar vielerorts das Be-Meıinungsäußerung, des politischen (Gemüter und dıe Ööffentliche Me ı-
und kulturellen Pluralısmus“ (UOsser- wulßlstsein dafür gewachsen, da{fß De- NUuNgS, da{ß manche Provinzzeıtung

mokratiıe und Pluralısmus eınenvatore Romano, 90) noch Wochen spater seıtenwelse IDe=


